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etzt ist Ruhe die erste Bürger-
pflicht!“ Der Aufruf des Berliner
Gouverneurs Friedrich Wilhelm

Graf von der Schulenburg folgt vier
Tage nach dervernichtenden Doppel-
schlacht bei Jena und Auerstedt am
18. Oktober 1806. Er hat allen Grund
zur Mahnung, denn die Kopflosigkeit
der geschlagenen preußischen Ar-
mee droht auch die Bevölkerung zu
erfassen, die sich entsetzt fragt: Wie
konnte das passieren?

Es ist in der Tat die entscheidende
Frage,wiedieFranzosendasschlacht-
erfahrene preußische Heer derart
zusammenschießen konnten. Zwar
kämpften preußische Truppen auch
nach dem 14. Oktober noch an Oder
und Weichsel, und Napoleon benö-
tigte zwei weitere Schlachten bei
Preußisch Eylau und Friedland, um
den Sieg perfekt zu machen. Aber
Jena und Auerstedt sind zweifellos
die Eckpfeiler der Niederlage – und
damit des von politischen und mili-
tärischen Reformen begleiteten Wie-
deraufstiegs.

Diese Niederlage zeigt auf brutale
Weise, dass die Armee Friedrichs des
Großen sich auf ihren, wie es schon
damals heißt, „Lorbeeren ausgeruht“
hat. Ausbildung, Ausrüstung und Be-
waffnung, Organisation, Aufmarsch
insGefechtundKampfweisederPreu-
ßen erweisen sich der nach neuen
Grundsätzen geführten und mit po-
litisch-nationalem Enthusiasmus in-
fizierten französischen Armee als
vollkommen unterlegen.

In der Überzeugung eigener dauer-
hafter Überlegenheit ist man in Preu-
ßen nach 1789 blind dafür, dass sich
nichtnurdaspolitischeLebendrama-
tisch ändert,sondern auch die Kriegs-
führung gewaltige Umwälzungen er-
fährt. Napoleon wendet neue, beweg-
liche Schlachttaktiken an. Und statt
geworbenen und gepressten Solda-

ten kämpft für ihn die empathische
Nation, während die preußische Ar-
mee mit ihren Zucht- und Zwangs-
mitteln und ihrer starren, strenger
Methodik folgenden Ordnung das
komplette Gegenteil abbildet.

Dabei erkennen einige in Preußen
das Dilemma vor dem großen Knall
im Oktober 1806 durchaus. Darunter
Oberst Gerhard von Scharnhorst, der

der Monarchie brechen können, um
dort Gehör zu finden. Sie sind aller-
dings noch unfertig und unklar und
bilden kein homogenes Ganzes.

Nach Jena und Auerstedt ist
Scharnhorst daher schlagartig be-
wusst, dass es nicht vieler kleiner
oder halber Maßnahmen bedarf, die
dann nur halbgar zu einer gezwun-
genermaßen unbefriedigenden Aus-
führung gelangen. Er stellt alles auf
null und fragt vorab:Wie sind Gestalt

J

Den Krieg
verstehen

HerausgeberDr.GuntramSchulze-Wegener
über denWesenskern der preußischen Heeresreform

Gerhard von
Scharnhorst
(Mitte) setzt
als Vorsitzender
der Heeres-
Reorganisations-
kommission
entscheidende
Impulse für die
Modernisierung
der preußischen
Streitkräfte

und Gesicht des Krieges, was muss
eine Armee im Kampf leisten, wie
muss ihre Zusammensetzung sein,
welchen Geist muss sie haben, und
nach welchen Grundsätzen ist sie zu
führen? Es geht ihm nicht um politi-

sche Ideen, auch nicht um die Men-
schenwürde des Einzelnen.Er nimmt
die in der Zeit stehenden ethischen
und humanitären Prinzipien sowie

philosophischen und politischen
Denkgebäude selbstverständlich zur
Kenntnisundlässtsieaufsichwirken.
Aber will Preußens ruhmreiche Ar-
mee in einem künftigen Krieg die
Befreiung ihres Landes erkämpfen,
braucht sie vor allem eines: Sie muss
sichdenmilitärischenErfordernissen
der Gegenwart stellen. Scharnhorst
wird zum Reformer des preußischen
Heeres, weil er den momentanen
Krieg und seine Grundsätze versteht.

1802 die Militärische Gesell-
schaft in Berlin stiftet, die ei-
ne Keimzelle der späteren
Heeresreform ist. Hier wird
leidenschaftlich diskutiert
und disputiert, und Scharn-
horst verfasst unentwegt
Denkschriften. Die berühm-
teste stammt vom April (!)
1806 und fordert die Allge-
meine Wehrpflicht, von der
sich Scharnhorst und seine
Mitstreiter einen laufenden
Zustrom frischen Blutes er-
hoffen. Auch andere Ansät-
ze werden thematisiert, die
jedoch im Traditionalismus
und Schematismus des Vor-
feldes steckenbleiben,bevor
sie sich überhaupt Bahn zu
den Entscheidungsträgern

Will Preußens Armee wieder siegen, muss
sie der Realität des Krieges ins Auge sehen.
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im Donez-Becken durch entschlossene
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Reichspräsident Hindenburg bei der Taufe des Panzerschiffs A am 19. Mai 1931.
Dieses war – wegen eines zu früh gelösten Ablaufblocks – selbstständig vom 
Stapel gelaufen, ohne den Sektflaschenwurf des Taufpaten abzuwarten.

Wussten Sie, dass …
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„ Donnerwetter, ich glaube, 
   der Kahn ist partout Abstinenzler!“

... ein Vietnam-Veteran 2001 in New York 
zum Helden wurde?
Der 1939 in Großbritannien geborenen Rick Rescorla
wurde zunächst als Fallschirmjäger der Britisch Army 
im zypriotischen Unabhängigkeitskrieg eingesetzt,
wechselte später in die U.S. Army und kämpfte in
Vietnam, darunter 1965 in der legendären Schlacht 
von Ia Drang. Im Zivilleben arbeitete er u. a. als Sicher-
heits berater für das Unternehmen Morgan Stanley, 
das in den 1990er-Jahren im Südturm des World Trade 
Center residierte. Rescorla war in seinem Büro, als am 
11. September 2001 das erste Flugzeug im Nordturm
einschlug, und leitete – entgegen der Anordnung 
seiner Vorgesetzten – sofort die Evakuierung seiner
Kollegen im Südturm ein. Er selbst kam in dem
einstürzenden Gebäude ums Leben.

In Vietnam entstand 1965 diese Foto von Rescorla, das 1992 das 

Cover des Buches We Were Soldiers Once … and Young zierte 

Gefunden: Der 1944

gesunkene Zerstörer

liegt, ziemlich gut

erhalten, in fast 

7.000 Meter Tiefe 

… kürzlich das Wrack der 
USS Samuel B. Roberts entdeckt wurde?
Der leichte Zerstörer der U.S. Navy sicherte
Ende Oktober 1944 östlich der Philippinen
einen Verband von Geleitflugzeugträgern,
der von japanischen Kriegsschiffen an-
ge griffen wurde. Die nur 93 Meter lange 
USS Samuel B. Roberts schlug sich wacker,
erhielt aber schwere Treffer und sank mit 
89 Besatzungsmitgliedern auf den Meeres-
grund. Im Juni 2022 wurde das Wrack von
einem US-amerikanischen Expeditions-
team gefunden – in 6.895 Meter Tiefe,
weshalb es nun das am tiefsten liegende
identifizierte Schiffswrack ist. 
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DIE HISTORISCHE ZAHL

… auf dem Kerguelen-Archipel das
südlichste deutsche Soldatengrab liegt? 
Auf der subantarktischen Inselgruppe im
südlichen Indischen Ozean wurde Ende 1940
ein Besatzungsmitglied des Hilfskreuzers
Atlantis, der Matrosengefreite Bernhard
Herrmann, mit militärischen Ehren bestattet.
Die Atlantis hatte dort einen vierwöchigen
Aufenthalt eingelegt, u. a. für Reparatur maß-
nahmen. In dieser Zeit war Bernhard durch
einen Unfall an Bord ums Leben ge kommen.
Sein Grab wird noch heute gepflegt.  

Nur 770.000    
Männer (von rund zehn Millionen der Jahr-
gänge 1900 bis 1913) hatten bis Kriegsausbruch 
1939 in NS-Deutschland eine dreimonatige 
militärische Kurzausbildung erhalten. 

Starker Arm: Die Brücke des BLG-60 (hier bei einer Vorführung im

Technikmuseum Pütnitz) stammt aus einem Magdeburger Betrieb 

Das britische Empire, in dem „die Sonne niemals

unterging“,  wird erst seit rund 250 Jahren so genannt 

Das Grab wird auf Bitten des Volksbundes Deutsche

Kriegsgräberfürsorge von der französischen Marine betreut

Überschaubar: Außer den seit 1935 regulär zum Wehr-

dienst eingezogenen Männern (Foto: Schießausbildung 

der Luftwaffe, 1936) verfügte 1939 nur ein Bruchteil 

der jüngeren Jahrgänge über militärische Erfahrungen 
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... die DDR-Industrie fortschrittliche 
Brückenlegepanzer entwickelte? 
Genauer gesagt produzierten DDR-Betriebe das eigentliche
Brückengerät, während die Basisfahrzeuge aus Polen und der
Tschechoslowakei geliefert wurden. Im Fall des 1967 eingeführ-
ten BLG-60 waren das modifizierte Wannen und Fahrwerke 
des T-55 A, beim späteren BLP-72 kamen sie vom T-72. Während
sich der BLG-60 vielfach bewährte, verzögerte sich die Ent -
wicklung des BLP-72 wegen technischer und administrativer
Probleme mehrfach. 1988 waren zwei Erprobungsmuster mit 
25 Meter langer, dreigliedriger Spurbahnbrücke fertiggestellt. 
Zu einer Einführung in die Truppe ist es nicht mehr gekommen.

... die britische Definition vom „Empire“ einem Wandel unterlag?
Wenn die Briten vom „Empire“ sprachen, meinten sie damit bis 
circa 1760 nicht ihr eigenes Weltreich, sondern das „Heilige Römische 
Reich“ (deutscher Nation), dessen Verfasstheit immer auch auf die Ver-
hältnisse in Großbritannien zurückwirkte, etwa durch den in Deutsch-
land wurzelnden Konflikt zwischen Katholiken und Protestanten. 
Erst im Zuge des Siebenjährigen Krieges (1756–1763) übertrug sich der
Begriff des „Empire“ auf das britische Weltreich. 
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ABWEHR DER DONEZ-MIUS-OFFENSIVE, 1943

Am 5. Juli 1943 beginnt der deutsche Angriff auf den Kursker Frontbogen.
Er bindet die stärksten Kräfte der Wehrmacht bei Orel und Belgorod. 
Die Rote Armee nutzt diese Situation aus und tritt am 17. Juli 1943 zur
Offensive im Donbass an. Die Schlacht, die daraufhin an Donez und Mius
entbrennt, steht in ihrer Härte dem Schmelzofen von Kursk in nichts nachA
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Im Feuer: Das im Sommer 1942
unter hohen Verlusten eroberte
Donezbecken droht 1943 im Zuge
einer sowjetischen Offensive
wieder verloren zu gehen. Doch 
die Wehrmacht versucht die
wirtschaftlich enorm wichtige
Region zu halten und tritt sogar
zum Gegenangriff an (Symbolfoto)

MG_2022_06_08_21  17.08.22  11:09  Seite 8



9Militär & Geschichte

A
bb

.: 
pi

ct
ur

e-
al

lia
nc

e 
(p

-a
)

MG_2022_06_08_21  17.08.22  11:09  Seite 9



10

A
bb

.: 
Sc

he
rl/

SZ
 P

ho
to

 (2
), 

A
rc

hi
v 

M
&

G
, p

ic
tu

re
-a

lli
an

ce
/Z

B/
Be

rli
ne

r V
er

la
g/

A
rc

hi
v,

 In
te

rf
ot

o/
H

er
m

an
n 

H
is

to
ri

ca
er 12. Juli 1943 ist ein ein-
schneidendes Datum des Ost-
kriegs. Bei Prochorowka tobt

an diesem Tag die berühmte Panzer-
schlacht, in der die sowjetischen
 Truppen eine schwere Niederlage  er-
leiden. Doch die Rote Armee kann sie
ver kraften. Am selben Tag treten nörd-
lich von Orel zwei sowjetische Heeres-

gruppen zur Offensive an und durch-
brechen die deutsche Front. Damit er-
zwingen sie die Wende in der Schlacht
um Kursk: Die Deutschen müssen ih-
ren Angriff ab brechen, um Kräfte zur
Abwehr an die bedrohten Frontab-
schnitte zu schicken.

Eine unklare Lage
700 Kilometer weiter im Süden ahnen
die Soldaten an jenem 12. Juli 1943
 davon aber noch nichts. Im Donez -
becken ist es noch nicht zu schweren
Kämpfen gekommen. Allerdings ist
die Front auffallend unruhig. Im Ab-
schnitt der deutschen 294. Infanterie-
Division (ID) sind seit Tagen feindliche
Truppenbewegungen zu erkennen.
Beide Seiten schicken immer wieder
Spähtrupps über die vordersten Li -
nien, um sich ein Bild zu verschaffen,
was der Feind vorhat. Doch Klarheit
ist zunächst nicht zu erlangen.

Die 1940 in Sachsen aufgestellte
294. ID ist eine erfahrene Ostfront- Di-
vision. Schon seit dem Sommer 1941
kämpft sie im Bereich der Heeresgrup-
pe Süd. Im Juli 1943 deckt sie den
Frontabschnitt bei Kujbyschewo am
Fluss Mius, etwa 80 Kilometer   ostsüd-
ostwärts von Stalino (heute Donezk).
Sie untersteht dem XVII. Armeekorps
(AK), das wiederum zur 6. Armee von

General der Infanterie Karl Hollidt ge-
hört (siehe Karte Seite 12).

Das Kriegstagebuch von Hollidts
Armee vermerkt am 12. Juli 1943: „Der
Feind verhält sich stellenweise sehr
unvorsichtig.“ Gerade deshalb glaubt
der Stab des XVII. AK nicht recht an 
einen bevorstehenden sowjetischen
Angriff. Viel zu auffällig verschiebt die

Rote Armee ihre Truppen auf der Ost-
seite des Mius, gerade so, als ob sie die
Deutschen nur irreführen wolle.

Hollidt und seine Generalstabs -
offiziere sehen das anders. Mit merk-
licher Überheblichkeit meinen sie, die
Sowjets seien tatsächlich nur unfähig,
ihren Aufmarsch zu verbergen. Da-
her meldet das Oberkommando der 
6. Armee am selben Tag: „Es muss
 damit gerechnet werden, dass der
Gegner in Kürze zum Angriff antritt.“ 

Das Kalkül der Roten Armee
Was die Rote Armee am Mius wirklich
bezweckt, halten weder das XVII. AK
noch die 6. Armee für möglich. Die
Sowjets benehmen sich in der Tat
 absichtlich so auffällig. Sie zeigen 
den Deutschen unverhohlen ihre An-
griffsvorbereitungen, damit die Wehr-
machtführung Kräfte vom Kursker
Frontbogen abzieht. Dort soll in Kürze
die große Sommeroffensive der Roten
Armee Richtung Charkow und zum
Dnjepr starten. Und wenn die Deut-
schen sich verleiten lassen, Truppen
aus dem Raum Belgorod–Charkow 
in den Donbass zu verlegen, haben
Stalins Verbände bei Charkow leich-
teres Spiel.

Auch am Donez registrieren die
Deutschen auffällige Kräfteverschie-

bungen des Gegners, vor allem bei
 Isjum. Dieser Abschnitt gehört zum
Bereich der 1. Panzerarmee, die von
Generaloberst Eberhard von Macken-
sen befehligt wird. Hitler machen die
Meldungen über die dortigen sowjeti-
schen Angriffsvorbereitungen beson-
ders nervös, denn von Isjum beträgt
die Entfernung bis zum Dnjepr nicht
einmal 180 Kilometer. Daher lässt 
der Diktator die 23. Panzer-Division
und die SS-Panzer-Grenadier-Divi -
sion „Wiking“ aus dem Raum Char-
kow in den Donez-Abschnitt der 
1. Panzer armee verlegen.

Anzeichen für eine Offensive
Bei der 6. Armee am Mius zeichnen
sich sogar zwei starke sowjetische
Truppenkonzentrationen ab: die eine
bei Kujbyschewo, die andere bei Dmi-
trijewka, das knapp 15 Kilometer 
weiter nördlich liegt. Hollidt lässt 
diesen Abschnitt daher verstärken.
Außerdem zieht er als Eingreifreser-
ve die einzige motorisierte Division
heran, die ihm noch zur Verfügung
steht, und zwar die 16. Panzer-Grena-
dier- Division.

Obwohl sich in den nächsten Ta-
gen die Anzeichen für eine feindliche
Offensive häufen, sind noch immer
nicht alle Truppenstäbe überzeugt,
dass die Sowjets wirklich angreifen
wollen. Doch am 16. Juli läuft ein sow-
jetischer Offizier zu den Deutschen
über. Außerdem nehmen Stoßtrupps
der 294. ID zwei Rotarmisten gefan-
gen. Alle drei bestätigen, dass bei
 Dmitrijewka und Kujbyschewo starke
Angriffskräfte versammelt sind und
Befehl haben, am nächsten Tag los-
zuschlagen.

Am 17. Juli sind die Deutschen so
gut wie möglich vorbereitet. Doch der
Sturm, der an diesem Morgen los-
bricht, übertrifft alle ihre Befürchtun-

D

Im Donezbecken ist die sowjetische Front
auffallend unruhig. Was hat der Feind vor?

Im Juli/August
1943 tobt die 
Schlacht um Kursk
(unten). Parallel
dazu plant die
Rote Armee
weiter südlich
eine Offensive –
um die Deutschen
zu einem Kräfte-
abzug aus dem
Raum Kursk zu
bewegen

General der
Infanterie Karl
Hollidt führt die
6. Armee, die
westlich des
Flusses Mius den
sowjetischen
Großangriff
auffangen kann 
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